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Amtlicher Theil. 


ad Nr. 29.382. Kundmachung. 


N Das hohe k. k. Miniſterium des Innern iſt mit 
em hohen k. k. Armee⸗Obertommando übereingekom⸗ 
a daß für die Heeres⸗Ergänzung des Jahres 1860 
lasnahmsweiſe der Zeitpunct zur Anmeldung des Er⸗ 
ages der Taxe bis zu dem laut F. 30 fit. c. des 

MfS: Unterrichtes zum Heeres⸗Ergänzungs⸗Geſetze von 
wll k. k. Bezirksbebörden zur Einbringung der Be: 
bie ungögefuche beſtimmten Termine ausgedehnt und 
derte k. Bezirksbebörden zur Bewilligung der Annahme 
erſelben ermächtiget werden. 

Was hiemit im Grunde Erlaſſes des hoben k. k. 
Miniſteriums des Innern vom 3. October 1859 3. 
Ar. 1 mit Beziehung auf die Kundmachung der 
3. dauer Landes⸗Regierung vom 17. Dezember 1858 

36.403 zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 16. October 1859. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 20. October. 


In Zürich iſt am 17. d. eine Concerenz der fran: 
zöſiſchen und öſterreichiſchen Bevollmächtigten abgehal⸗ 
ten worden. Dieſelbe dauerte drei Stunden, worauf 
eine lange Berathung Banneville's mit Deſambrois 
folgte (f. u. tel. Deveſchen). 

Zur Situation ſchreibt die „Oſtd. Poſt“: Die pa⸗ 
riſer Blätter melden, der Friede ſei zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich unterzeichnet worden — alſo nicht 
auch mit Piemont. Die „Oeſt. Correſpondenz“ fagt, 
jener Friedensvertrag ſei bisher nur paraphirt, alſo 
auch nicht einmal zwiſchen Oeſterreich und Frankreich 
unterzeichnet worden. Daß die „Oeſt. Correſp.“ einen 
Werth darauf legt, die pariſer Nachricht nicht unbe: 
richtigt ins Publikum gelangen zu laſſen, iſt ein Zei⸗ 
chen, daß die wirkliche Signatur des Friedensinſtru⸗ 
mentes vielleicht noch eine Zeit lang auf ſich warten 
läßt. Wenn wir nur erſt wüßten, wie hoch die Summe 
der lombardiſchen Entſchädigung ſich belaufen wird, 
das diplomatiſche Material des Züricher Friedens würde 
uns, wie die Sachen jetzt ſtehen, weit weniger intereſ⸗ 
ſiren. Reſtauration oder Nicht⸗Reſtauration, Konföde⸗ 
ration oder Nicht-Konföderation — das Alles wird in 
Zürich wohl in einem Akte ausgeſprochen und verzeich⸗ 
net werden. Aber die Thatſachen werden kaum in 
Allem und Jedem ſich Dem fügen, was in Zürich 
ausgemacht wird; die Thatſachen werden ſich richten 
erſtens nach der Wendung, welche der Konflikt zwiſchen 
dem franzöſiſchen Batter und dem päpſtlichen Stuhl 
nimmt, und zweitens nach der Gruppirung, welche die 
verſchiedenen Mächte angeſichts des Kongreſſes einneh⸗ 
men werden. Die Nachrichten, welche heute von ver⸗ 
ſchiedenen norddeutſchen Blättern gebracht werden, 
ſcheinen die Andeutung zu enthalten, daß eine Ver: 
ſtändigung zwiſchen den drei europäiſchen Kaiſerreichen 
im Zuge iſt und daß auch Preußen dieſer Verſtändi⸗ 
gung nicht ferne bleibt. Im Zuſammenhange mit die⸗ 
ſen Nachrichten erſcheint die Reife des Herrn Erzher⸗ 
zogs Albrecht nach Warſchau von um ſo größerer Be⸗ 
deutung, als in feiner Begleitung ein Mann von ſo 
hober diplomatiſcher Bedeutung wie Herr Unterſtaats⸗ 
—— Baron von Werner reiſt. Die preußiſchen 
— legen ihrerſeits nicht minder großes Gewicht 
. daß der Prinz⸗Regent, der mit dem Czar in 

lei lau zuſammentrifft, von Herrn von Schleinitz be⸗ 
gleitet iſt, und daß andererſeits Fürſt Gortſchakoff 
im Gefolge ſeines Kaiſers ſich befindet. Das Alles 
hat ſicherlich eine politiſche Bedeutung, nur ift es wohl 
möglich, daß die Tagespreſſe, welche hier nach äußern 
rſcheinungen urtheilt, Manches zu hoch anſchlägt 
und Einverſtändniſſe antizipirt, die vielleicht erſt im Hin⸗ 
tergrunde der Zeiten ſchlummern. Schließlich erwähnt 


ei Se k. f. Avoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unters 

Dänen Diplome den Sektionsrath im Miniſterium des Ins 
an, Dr. Franz Matzinger, in Anerkennung feiner vorzügli⸗ 

hen Dienſtleiſtung in den Adelſtand des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 

oe mit dem Ghrenworte „Edler“ allergnädigſt zu erheben 
uht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 6. Oktober d. J. dem Finanz⸗Landes⸗Direktor für 
Dalmatien, Ober ⸗Finanzrathe Vincenz Degli Alberti, den 
Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe tarfrei allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
loließung vom 6. Oktober d. J. dem Zahlmeiſter der Landes⸗ 
ll in Laibach, Johann Spangler Edlen von Löwen⸗ 

e llergnädigſter Anerkennung ſeiner vieljährigen treuen 
der Krone lichen Dienſtleiſtung das goldene Verdienſtkreuz mit 
Se f. dë verleihen geruht. £ e 
ſchließung „ Adeſdoliſche Majeſtat haben mit Allethöchſter Ent. 
Agram, Oben 6, Oktober d. J. den Bürgermeiſter der Stadt 
und Refer ba andesgerichtsrath Johann Bom ant, zum Beifiger 

en des Kroatiſch⸗Slavoniſchen Urbarial-Oberlandes- 

„ bergnädigſt zu ernennen geruht. k 
eichnetem „ Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
auker ‚Diplome den penfionirten Statthaltereirath Thomas 
lichen Dien Anerkennung feiner vieljährigen treuen und erſprieß⸗ 
ſtaateg u leitung in den Adelſtand des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſeld alle dem Ehrenworte „Edler“ und dem Prädikate v. Glan 

"Gnäbigf zu erheben geruht. 


geet Miniſter des Aeußern hat für die erledigte Stelle eines 

Ditécke ei dem k. 1. General⸗Conſulate in Warſchau den Eon 

dem Abjunften des Hanbelsminifteriums F. L. Hirschfeld wit 
a r eines Konſulats⸗Kanzlers ernannt. 

Bun iniſter für Kultus und Unterricht hat eine am Gymna⸗ 

Gratz zu Agram erledigte Lehrerſtelle dem Gymnaſiallehrer zu 

Franz Korzjnek, verliehen. 


Die Ce die „Oſtd Poſt“ des Gerü der E 
offtzial Oberſte R . et gs · Poſt“ des Gerüchtes von der Erſetzung des 
D Ee der f. f. F e a Öfterreichifchen Geſandten in Berlin, Baron Kol: 
nannt. t, zum Rechnungsrathe dieſer Hofbuchhaltung Fr’ urch Grafen Thun. Sie erblickt darin ein wei⸗ 


teres Anzeichen, daß in dem Verhältniſſe zwiſchen den 


. —— 
lebensmüder Pudel gähnt; oder es ſind Kinder, oft 
S ſechs, acht neben⸗ und durcheinander, fo daß der Wa⸗ 
Feuilleton. gen beinahe ſo ausſieht, wie Noah's Arche. Und das 
i geht hin und her, und her und hin — und das wir⸗ 
DDD belt und rollt Einem ſo lange vor den Augen, daß 


man glauben möchte, die ganze Welt beſtände aus 
Kindern, Greiſen, Hunden und Bedienten. Aber 
fünfzig Schritt weiter, da tobt das junge Blut des 


Londoner Skizzen. 
II luſtigen Englands — da ſpringen die Braunen und 


Contraſte. Schwarzen durchei d 
d - einander, und in den Sätteln hängen 
, en Zulins Rofenbeig die blondhaarigen Töchter der Hochlande und der Nie: 
Die mem (Schluß.) derlande, die Jungfrauen vom See und die reichen 


Erbinen von Shropſhire und Denbighſhire — feine, 
elegante Geſtalten 5 knappen Zudtieidern mit Hüten 
quem hängen fie in ihr Aberhaupt. Schwer und be⸗ und Fedem und Schleiern — die Wangen leis gerb⸗ 
dn, Wagen ſieht aus wie n Springfedern — und ſolchfthet, — mit fliegenden Haaren und fliegenden Her⸗ 
e man auf Räder geſezengliſches Drawing Room, je dE Solch eine Amazone im Fluge zu haſchen, 

en wie bei dem ander dat. Da iſt bei einem das wär in. Döner Fang! Das wär ein Wettren⸗ 

and und das kleine der kleine Spiegel in der] nen in ge chem Amor der Kampfrichter und die lieb⸗ 

Kutſcherſitz hervorragend ſcpult, und vorn neben lichſten Amoretten die Kampfpreife wären! Aber leider 
gelbe Griff — bes Remmel wie das andere reitet die „atra cural in Geſtalt breitgeſchnallter 

sé A Meter podgepolterten ) arme zuch bie Soden eis eine hinter ihnen her, und wehe 

Go en Wagen ſehen Dë aue dumdeckten und dem Gentleman, der ſoſch ein fliehendes Glück „am 
GIE aech alter Mann de demlich ähnlich. flatternden Saum des Gewandes“ ergreifen wollte! 
ppo as füt en bloß pain. verbrißtih | Die Sage, weiche dr Sarfepären ſcmick würde 
dere zu ärger Fuge iſt eine air ge und An- |vieleiht ſchon in acht Tagen mittheilen, daß die hohe 
0 ern, oder es I e Frau, deren Poli ei ſeine ae Vetſuche im A als 
gét ein] „indeceney against ladies“ (Unanſtän 


remonielle und Ke haben alle das Ge 
und das engliſche Löſbrachte, wie das engliſche Haus 


a 
Rü 


Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Veerteljähriger Abon⸗ ër 
— Inſerklonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erfte Zë III. Jahrgang. 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


igkeit gegen oder die Orakel 


Donnerſtag, den 20. October 


lich bereits in dieſer Stellung und zwar zum Beginne 
des orientaliſchen Krieges. Die Anſichten dieſes Dis 
plomaten gravitirten damals mehr für eine Politik, 
die Rußland zu Gute kam, alſo folgerichtig mehr für 
die politiſche Linie, welche Preußen in jener Epoche 
inne bielt. ? 

Die 2003. deren Animofität gegen Lord John 
Ruſſell bekannt ift und welche keine Gelegenheit ver⸗ 
ſaͤumt demſelben einen Klaps anzuhängen, ſchreibt: 
Nach einem Pariſer Telegramm iſt der Friedensvertrag 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich am 17. d. 
in Zürich unterzeichnet worden. Er bringt bekanntlich 


die Angelegenheit nicht weſentlich weiter als bis zur 


Beſtätigung der Friedenspräliminarien von Villafranca. 
Die Frage, welchen Theil der öſterreichiſchen Landes⸗ 
ſchulden Piemont mit der abgetretenen Lombardei 
übernehmen ſoll, iſt nicht erledigt; die Regelung der 
Verhältniſſe in den italieniſchen Herzogthümern iſt gar 
nicht in Angriff genommen. 
einem europäiſchen Congreß erfolgen, an welchem wahr: 
ſcheinlich auch Spanien, Portugal und Schweden Theil 
nehmen werden. Dieſen Congreß wird England ſicher⸗ 
lich auch beſchicken, wenngleich Lord John Ruſſell ſich 
jetzt den Anſchein gibt, als ob er ſchwanke und vorher 
noch allerlei Zugeſtändniſſe für die „Freiheit Italiens“ 
— wer bedrängt ſie? — erlangen müſſe. Dieſer ſeichte 
Lord kann es nun einmal nicht laſſen, ſich als den 
Bajazzo aller Revolutionen anloben zu laſſen. Le G 
reich, das ſich früher dem Congreſſe widerſetzte, e: 
ihm bekanntlich ſchon vor einiger Zeit zugeſtimmt; es 
wünſcht jetzt ſogar, daß derfelbe in Paris fattfinde — 
vielleicht um England zu ärgern. Wir unſererſeits, 
ſchreibt die „NP. .“, haben uns ſchon zum Oeftern 
gegen dieſe ſtete Wiederholung der Congreſſe gerade in 
Paris erklärt. Sonſt könnte man dort ja lieber gleich 
einen Areopag organiſiren und dem Kaiſer von Europa 
huldigen. 

Der Pariſer Pfeil-Correſpondent der „A. A. 3.“ 
ſchreibt: Am auswärtigen Amt wurde verſichert, der 
in Zürich zu unterzeichnende oder bereits unterzeichnete 
Vertrag enthalte nur die Grenzbeſtimmungen, Oeſter⸗ 
reich habe eingewilligt, die Schuldfrage nach vorläuſi⸗ 
ger Feſtſtellung eines Maximum oder Minimum durch 
eine dritte Macht entſcheiden zu laſſen, und der Con⸗ 
greß werde recht bald zu Stande kommen. Trotz des 
miniſteriellen Optimismus glaubt man in politiſchen 
Kreiſen immer noch, oder vielmehr erſt recht, am An⸗ 
fang der Schwierigkeiten zu ſtehen. . 

Der ſardiniſche Miniſter des Aeußern, General Da: 
bormida hatte, wie bereits geſtern erwähnt, 
heute eine Conferenz mit dem Kaifer. Er hat un⸗ 
beſchraͤnkte Vollmacht betreffs der Erledigung der 
Frage der lombardiſchen Schuld, deren Ziffer wahr⸗ 
ſcheinlich auf 290 Millionen für Piemont fixitt werden 
wird. Er ſoll auch mit dem franzöſiſchen Gouverne⸗ 
ment ſich über die eventuelle Beſetzung Parma's durch 
piemonteſiſche Truppen verſtändigen. Dem letzteren 
Plan ſcheint jedoch die kaiſerliche Politik nicht hold zu 
fein, da das „Pays“ Gelegenheit nimmt, ſich gegen 


Kabineten von Oeſterreich und Preußen eine erfreuli⸗ das betreffende Project auszuſprechen, insofern dasſelbe 
che Beſſerung eingetreten iſt. Graf Thun war bekannt⸗ den Beſchlüſſen des Congreſſes vorgreifen würde. 


Damen) interpretirt und mit drei oder ſechs Monaten 
„imprisonment“ beſtraft habe. 
Mit dieſen ziemlich harmloſen Amüſements der 
hohen Welt contraſtiren in ſchaudererregender Weiſe 
diejenigen, welche zu derſelben Zeit in der Seaſon das 
eigentliche „Volk“ beſchäftigen. Außer den Spielen 
und Wetten, den Rennen und Regatten ſind dies na⸗ 
mentlich die Hahnen-, Kaninchen- und Rattenkämpfe 
und vor Allem die Menſchenkämpfe! Dieſe grauſame, 
blutdürſtige Luſt iſt auch wieder ein altrömiſcher Zug 
im engliſchen Nationalcharacter. Es gibt hier und an 
anderen Orten im britiſchen Reich eine ganze Reihe 
berühmter Fauſtkämpfer, die ſog, „champions of 
England“, ein Ehrentitel, den die Stimme des ſouve⸗ 
ränen Volkes vergiebt und welchen der Träger — ge⸗ 
wöhnlich Inhaber eines Bierhauſes — auf das Schild 
ſeiner Kneipe ſetzt. Obgleich die Polizei dieſe blutigen 
Spiele verpönt hat, ſo giebt es doch ein eigenes Jour⸗ 
nal, das im Umfang und Format der „Times“ wö⸗ 
chentlich erſcheint und, in mehr als 40.000 Exemplaren 
über Stadt und Land verbreitet, ausführliche Anzeigen 
von angekündigten „Gefechten“ und noch ausführlichere 
Nachrichten Über ſchon ſtattgehabte bringt. Außer 
dieſem Journal, welches „Belts Life in London“ 
heißt, giebt es noch eine ganze Literatur über dieſen 
empörenden Gegenſtand. Der Titel eines mir zu Ge⸗ 
cht gekommenen Sage lautet wortlich: „Fauſtiana, 
des Ringkampfes. Zwanzigſte Auf⸗ 


Dieſe ſoll demnächſt auf 


1859. 


nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird m 
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Der „Corriere Mercantile“ ſagt, man glaube all⸗ 
gemein, daß die Reiſe des Miniſters Generals Da⸗ 
bormida nach Paris ſich auf die entſchiedenere Stel⸗ 
lung bezieht, welche Piemont in der Regelung der 
Angelegenheiten Mittel⸗Italiens einnehmen wird, na⸗ 
mentlich in Betreff der Regentſchaft und der Einheit 
der Regierung. 

Ein Turiner Corr. der „NPZ3.“ beharrt auf der 
Behauptung, daß piemonteſiſche Truppen „zum Schutz 
der Ordnung“ in Parma eingerückt ſind. Dagegen 
bezeichnet er alle Nachrichten über die Errichtung einer 
Centralgewalt in Mittel⸗Italien als leere Gerüchte, 
bekanntlich hieß es, daß eine Regentſchaft unter dem 
Prinzen Carignan gebildet werden ſoll. 

Ueber den Stand der Congreßfrage liegt eine 
Anzahl von Gerüchten vor, welche über die dem Pie 
plomatiſchen Areopag zu überweiſenden Fragen und 
über die Zuſammenſetzung desſelben bereits ſehr ſpe⸗ 
zielle Einzelheiten geben. Während es früher hieß, 
daß an dem Congreſſe, neben den Großmächten, Spa⸗ 
nien, Portugal und Schweden, als Mitunterzeichner 
der wiener Verträge, betheiligt ſein würden, bezeichnet 
die „Patrie“ jetzt Rom, Neapel und Spanien (wegen 
Parma's) als Theilnehmer. Andere Nachrichten vindi⸗ 
ziren dem Congreß noch ein größeres Diplomaten⸗Per⸗ 
fonal und verſſchern, daß alle genannten Mächte ver, 

eten ſein werden. Man iſt einig darüber, daß die 

tegelung der mittelitalieniſchen Verhältniſſe nur durch 
ein Gomprowiß zwiſchen der Reſtaurations⸗ und der 
Annexations⸗Politik zu erzielen ſein wird, aber die Zahl 
der gerüchtweiſe aufgeſtellten Projecte, welche einen ſol⸗ 
chen Mittelweg ſuchen, iſt ſehr groß. Es heißt, daß 
Frankreich, in Uebereinſtimmung mit Oeſterreich, be⸗ 
ſonders die Reſtauration in Toscana unterſtützt, wäh⸗ 
rend in Betreff Modena's und Parma's Territorial⸗ 
Veränderungen vorbereitet werden, welche Piemont 
neuerdings einen Zuwachs an Umfang und Macht ge⸗ 
währen ſollen. : 

Der „Obſerver“ bezeichnet die Nachricht des „Con⸗ 
ſtitutionnel“, daß die Mächte über den Zuſammentritt 
des Congreſſes zu einem Einverſtändniß gekommen 
ſeien, als ungenau. Oeſterreich, das lange Zeit der 
Einberufung eines Congreſſes ſich widerſetzt habe, 
ſtimme jetzt zu; allein England werde nur dann theil⸗ 
nehmen, wenn über die Bedingungen der Freiheit 
Italiens vorher ein Einvernehmen erzielt ſei. 

Bei der in Breslau dieſer Tage bevorſtehenden 
Zuſammenkunft werden, wie die „Prager 3.“ erfährt, 
der Prinz⸗Regent und der Kaiſer Alexander von Ruß⸗ 
land von den beiderſeitigen Miniſtern der auswärtigen 
Angelegenheiten, Freiherrn v. Schleinitz und Fürſten 
Gortſchakoff, begleitet ſein. Die noch immer umlau⸗ 
fenden Gerüchte von einer Reiſe des ruſſiſchen Mon⸗ 
archen nach Berlin entbehren der Begründung. Auch 
die Nachricht, der Großfürſt⸗Thronfolger werde in der 
nächſten Woche von Warſchau zu einem Beſuch am 
Berliner Hofe anlangen und dann zu der Kaiſerin⸗ 
Mutter nach Italien weiter reiſen, findet keine Beſtä⸗ 
tigung. Der Großfürft verweilt in St. Petersburg 
und begibt ſich eben ſo wenig zu ſeinem erlauchten 


Vater nach Polen, als für jetzt von einer längeren 


lage mit einem Anhang, die Reſultate aller Preiskäm⸗ 
pfe von 1700 bis Januar 1858 enthaltend, und einem 
alphabetiſchen Namensregiſter der Fechter.“ — Dieſes 
blutige Handwerk hat wie ſeine eigene Literatur na⸗ 
türlich auch ſeine eigene Diebs⸗ und Gaunerſprache. 
Die blauen Flecke, die der Schlag hinterläßt, heißen, 
„Indigo“, das Blut heißt „Rothwein“, der Kopf heißt 
„Vernunftbüchſe“, der Magen „Brodkorb“ uſw. Einer 
von den letzten derartigen Kämpfen, welcher die ganze 
Stadt auftegte, war der zwiſchen Tom Sapers und 
Tom Paddock. Der Kampf ſelbſt fand fünfzig, ſechs⸗ 
zig Meilen weit von London ſtatt, aber an dem Abend, 
an welchem man die Kämpfer zurückerwartete, hatten 
ſich im Bahnhof ſolche Menſchenhaufen zuſammenge⸗ 
drängt, daß zwei Straßen geſperrt waren und einige 
große Taſchendiebſtähle (darunter einer mit Brillanten 
reich befegten Uhr!) ausgeführt wurden. Tom Paddock, 
ein im Dienſte ſeiner Kunſt ergrauter Veteran, kämpfte 
mit einem jungen, glücklichen Nebenbubler um die Cham⸗ 
pions⸗Ehre („for the Champions Belt“) im Allge⸗ 
meinen und L im Beſonderen. Dieſe Geldſumme 
war durch Wetten, welche reiche „amateurs“ auf den 
Kopf des Einen oder des Andern ſetzten, aufgebracht 
worden. Nach einem 11, ftündigen Kampfe von 2 

Gängen war der arme Paddock ſo zerſchlagen und von 
dem ſtarken Blutverluſt ſo erſchöpft, daß er 75 für 
beſiegt erklären mußte. „Paddock er pft“, 
fägt der bogenlange Bericht in „Belts Lite o a“, 


Reife desſelben ins Ausland am ruſſiſchen Hofe die 
Rede iſt. In Breslau wird wiederholten Andeutun⸗ 
gen zufolge die italieniſche Frage zwiſchen den Regen⸗ 
ten von Preußen und Rußland den Hauptgegenſtand 
der Beſprechung bilden. Beide Mächte ſollen darin 
vollkommen einverſtanden ſein, daß auch ganz abgeſe⸗ 
hen von der Rechtsfrage, die Errichtung eines großen 
franzöſiſchen Vaſallenſtaates in Italien den Intereſſen 
Europa's nicht zuſagen könne. 

Se. Majeſtät der Kaiſer Alexander iſt am 17. d. 
früh in Warſchau eingetroffen; derſelbe hat ſich, wie 
der „Czas“ meldet, ohne vorher irgend wo abzuſtei⸗ 
gen, geraden Wegs nach der griechiſchen Kathedral⸗ 
Kirche und von da erſt nach dem Beloedere-Palaſt be⸗ 
geben. Den Kaiſer begleiteten: der Miniſter des 
kaiſ. Hauſes Graf Adelberg I. und der Generaladju⸗ 
tant Graf Adelberg II. Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Rußland wird wegen des in Warſchau eingetroffe⸗ 
nen Beſuches (Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Al⸗ 
brecht, JJ. KK. HH. der Großherzog von Sach⸗ 
ſen-Weimar, der Prinz von Oranien und der 
Prinz Auguſt von Württemberg) erſt am 22. d. 
in Breslau eintreffen. Die Abreiſe Sr. kgl. Hoheit 
des Prinz⸗Regenten nach Breslau wird demzufolge 
wohl erſt am 21. d. erfolgen, jedoch ſind definitive 
Beſtimmungen deshalb noch nicht ergangen. Seine 
Majeſtät der Kaiſer von Rußland wird im königlichen 
Schloſſe abſteigen. Das erſte Uhlanen⸗Regiment geht 
der „Poſ. Ztg.“ zufolge nicht nach Breslau. Unter 
den ruſſiſchen Diplomaten, die jetzt in Warſchau zu⸗ 
ſammengekommen, befindet ſich auch der kaiſerliche Ad⸗ 
jutant Graf Szuwakow, derſelbe welcher früher mit 
mehreren Miſſionen an den Kaiſer Napoleon beauf⸗ 
tragt war. 

In Bezug auf die kur heſſiſche Verfaſſungs⸗ 
frage ſoll die preußiſche Regierung an die ihr 
befreundeten Cabinette eine Denkſchrift geſendet haben, 
worin ſie ihren Standpunkt in dieſer hochwichtigen 
Angelegenheit ausführlich auseinanderſetzt. Die An: 
träge, welche Preußen in dieſer Beziehung am Bunde 
ſtellen wird, gehen, gutem Vernehmen nach, des Nä⸗ 
heren dahin, daß es überzeugend nachweiſen wird, wie 
die im Jahre 1851 zur Pacificirung des unglücklichen 
Landes von dem Bundestage angeordneten Schritte 
nicht geeignet geweſen ſeien, einen rechtlichen Zuſtand 
herzuſtellen, und wie dies eben nur durch Wiederein⸗ 
führung der ſuspendirten Verfaſſung von 1831 mit 
Abänderung der etwa den Bundes-Beſtimmungen wi: 
derſtreitenden Paragraphen möglich ſei. Die heſſiſche 
Verfaſſung von 1831 iſt bekanntlich im Jahre 1850 
von Bundeswegen abgeſchafft worden. 

Aus der ſpaniſchen Expedition gegen Marocco 
wird wohl nichts werden. Briefe aus Madrid verſi⸗ 
chern, daß der neue Kaiſer Spanien zufriedenſtellen 
werde, angeblich auf Andringen Englands, welches 
keinen Krieg in der Nähe Gibraltars will, namentlich 
nicht einen Krieg, hinter welchem es mit Recht oder 
Unrecht Eroberungsgelüfte erblickt. Das wird natür⸗ 
lich aber die franzöſiſch-maroccaniſche Expedition 
nicht verhindern. 


Nach Berichten aus Madrid vom 17. d. hat die] Dë vorbereitet werden. 


Regierung den Cortes erklart, nach abgelaufenem Ter⸗ 
mine ſei von Marokko die Botſchaft eingelaufen, daß 
es die verlangte Genugthuung geben wolle; ſofort ſei 
von Spaniens Seite Garantie gegen die Wiederkehr 
ähnlicher Uebergriffe für die Zukunft begehrt worden; 
die Antwort werde erwartet. 

Nach Berichten aus Newyork vom 4. d. hat Gene⸗ 
ral Walker eine neue Expedition nach Nicaragua 
unternommen. Ferner ſind in Folge neuer In⸗ 
ſurrectionsverſuche in Chili die außerordentlichen Be⸗ 
fugniſſe des dortigen Präfidenten um ein Jahr ver: 
längert worden. 

In einem Briefe aus Ober-Ungarn an die Wiener 
„Preſſe“ tritt ein Mitglied der evangeliſchen Kirche in 
Ungarn den Beſchlüſſen der Käs marker Verſamm⸗ 
lung des Theißer Diſtrictes, Augsburger Bekenntniſſes, 
entgegen. Zuvörderſt fragt der Verfaſſer des Briefes, 
wer die Herren in Käsmark bevollmächtigt hat, im 
Namen der 127 evangeliſchen Gemeinden und 8 Se⸗ 
niorate über einen hochwichtigen Act der kaiſerlichen 
Regierung kurzweg abzuſprechen? Die Antwort findet 
er in der Abſicht, die Fahne der Oppoſition um jeden 
Preis aufzuſtecken. Die Käsmarker Beſchlüſſe betrach⸗ 
tet der Verfaſſer als einen Uebergriff an der wahren 


— ee — 


„und es dauerte einige Zeit, ehe er ſo weit wieder zu] Fleiſcheſſen verbietet, 
ſich ſelbſt gekommen, war, daß er ſich für befiegt er Lein Thier zu ſchlacht 


klären konnte, worauf er bittere Thränen vergoß. Er 
hatte keinen Grund zu weinen, denn wenn je ein Mann 
es verſuchte, 
er der Mann. 
es räthlich ſchien, 
Pflege genoß, die ſein Zuſtand erheiſchte. Aber 
dauerte lange, ehe er ſich von dem Gram erholte, den 
er über ſeine unerwartete Niederlage empfand. Mit⸗ 
tlerweile machte Savers bei den Zuſchauern die Runde 
und ſammelte für den Unglücklichen an die 30 E, eine 
Summe, die ſich obne Zweifel noch verdoppeln wird. 
— „Nachdem das große Ereigniß des Tages“, fährt 
unſer Blatt fort, „vorüber war, ward der Ring ge⸗ 
ſäubert, um für Lynch und Harrington Platz zu ma⸗ 
chen; aber in dem Augenblick, wo ſie in die Arena 
eintreten wollten, erſchien die Polizei und befahl augen⸗ 
blickliche Entfernung — ein Befehl, dem pünktlich Folge 
geleiſtet ward. Darauf begab man ſich an einen an⸗ 
dern Ort, wo die Burſchen ihre „Differenzen“ ohne 


weitere Störung ausmachen konnten, und theilen wirf dem Präfidium 


die Beſchreibung ihres Kampfes in 


Folgendem 


gegen die Natur ſelbſt zu kämpfen, fo war] Chriſtenthums und e 
Er wurde verbunden und ſobald, als] Paddocks Fall und Sayers Sieg 
auf's Schiff gebracht, wo er all der] dann weiß man nicht, 
es] Ernſt fragen e 


mit.” Fund außerordentliche 


Autonomie der evangeliſchen Kirche, gegen den zu pro: 
teftiren jeder ehrlich und wahrhaft evangeliſch Denkende 
das Recht hat und es werden förmliche Proteſte von 
Seiten der evangeliſchen Gemeinden und Seniorate 
in Ausſicht geftelt. Zum beſſeren Verſtändniß der 
angeführten Käsmarker Beſchlüſſe läßt der Verfaſſer 
einige ſtatiſtiſche Daten folgen. Nach denſelben beftebt 
die Superintendenz des Theißer Diſtrictes aus 127 
Gemeinden, welche in 8 Seniorate eingetheilt ſind; 
von dieſen 7 Gemeinden find 74 flaviſch, 30 deutſch, 
9 magyariſch, 14 gemiſcht. Das größte Seniorat iſt 
das Gömörer mit 40 evangeliſchen Pfarrgemeinden 
(34 flaviſch, 4 m., 1 d., 2 g.), das kleinſte, das ſub. 
karpathiſche Seniorat mit 7 Gemeinden (3 d., 3 fl., 
1 g.). Die Seelenzahl bezifferte ſich im Jahre 1850 
mit 156,463, von denen 92,055 zum llaviſchen, 
42,995 zum deutſchen, 21,413 zum magyariſchen 
Volksſtamme gehören. Es wird ferner chronologiſch 
nachgewieſen, daß am 27. September, am Tage, als 
in Käsmark im Namen des Theißer⸗Diſtrictes gegen 
das Patent petitionirt wurde, kaum die erſte Kunde 
vom Erlaß desſelben in die Karpathen-Thäler gedrun⸗ 
gen ſein konnte. Es ſei demnach factiſch unmöglich, 
daß ſich die 127 evangeliſchen Gemeinden des Theis 
ßer⸗Diſtrictes vor dem 27. September in geſetzlicher 
Weiſe über das kaiſerliche Patent ausgeſprochen ba: 


ben. Ebenſo unmöglich ſei es, daß die 8 Senioratel 8 


des Theißer⸗ Diſtrictes die geſetzlich ausgeſprochene 
Meinung der betreffenden Gemeinden entgegengenom? 
men, darüber verhandelt und dann den Diſtrictual⸗ 
Convent in Käsmark beſchickt hätten, um daſelbſt ge: 
gen das kaiſerliche Patent zu petitioniren. Der Ber: 
faſſer des Briefes fragt nun ſchließlich, mit welchem 
Rechte konnten die Herren in Käsmark „ohne uns 
über unſere geſetzlichen Rechte“ verfügen und über das 
kaiſerliche Patent debattiren, beſchließen und decretiren, 
ohne die betreffenden Gemeinden und Seniorate ge: 
hört zu haben? Glaubten die benen ng al 
etwa, daß ihr Wort mehr Gewicht haben müſſe, als 
das Wort unſeres Landes fürſten? Aber gerade durch 
das Ueberſtürzte der Oppoſition, fährt der Verfaſſer 
fort, iſt in den einzelnen Gemeinden und Senioraten der 
evangeliſchen Kirche Augsburgiſchen Bekenntniſſes in 
Ungarn der Geiſt der Wachſamkeit geweckt worden, 
damit in den größeren Diſtricten nicht ſo mit der 
evangelifchen Autonomie umgeſprungen werde, wie 
dies am 27. September in Käsmark geſchehen iſt. 
Solche Maßregelungen der evangeliſchen Autonomie in 
der Theißer Superintendenz ſind nach dem Verfaſſer 
des Briefes nichts Seltenes. Als Beiſpiel wird das 
Loos der vor Kurzem dort decretirten evangeliſchen 
Schulſteuer angeführt. Auf dem zu Kamenany 
am 6. Sept. l. J. abgehaltenen Senorial-Convent, 
wo über die decretirte Schulſteuer entſchieden werden 
ſollte, erklärte ſich die Mehrzahl der Bevollmächtigten 
zu der Schulſteuer bereit, falls man in einer oder der 
anderen der 4 höheren Schulen dieſer Superintendenz 
die flavifhe Sprache einführen wird, damit die Lehrer 
der Schulen und die Geiſtlichen der zahlreichen flavi⸗ 

zu ibrem btigen Amte auch ſprach⸗ 
Davon wollte aber die ma⸗ 
gyariſch⸗ariſtokratiſche Partei nichts hören; das Senio⸗ 
rat gebrauchte ſein Recht und die Steuer ſiel durch. 
Der Verfaſſer ſchließt, mit der des weiteren aus: 
geführten Bemerkung, daß der Käsmarker Convent 
weder politiſch noch kirchlich gehandelt habe, indem er 
ſich zum Bannerträger einer überſtürzten Oppoſition 
machte. 


ſchen in! 


A Wien, 18. October. Das „Dresd. Journal“ 
nimmt aus einer Aufſtellung des „Frankf. Journals,“ 
daß man bei der Bundesreform auf die tauſendjährige 
Geſchichte Deutſchlands und ſeine Reichsverfaſſung zu⸗ 
rückgehen müſſe, Anlaß, in einem höchſt gediegenen 
Artikel nachzuweiſen, daß die Anwaite eines ſolchen 
Regreſſes die Geſchichte Deutſchlands nicht kennen. Es 
ſkizzirt dieſelbe mit kundiger Hand und zeigt, daß die 
Tendenz, aus der Einheit zur Vielheit überzugehen, 
ſchon frühzeitig Platz griff; daß die ganze Geſchichte 
Deutſchlands ſeit dem Beginn des Streites zwiſchen 
der Papſtmacht und Kaiſermacht nur die Entwickelung 
dieſer Tendenz geweſen iſt, daß 1815 nur der deutſche 
Bund, ſo wie er geſchloſſen ward, möglich war und 
daß Deutſchland ihm jenen Segen ununterbrochenen 
Friedens verdankt, den die Reichsverfaſſung ihm zu 
gewähren nicht vermochte. 


Feen und Hunde zum Kampfe dreſſirt, — hier eine 
eſellſchaft für die Verbreitung der Bibel und des 
dort eine Geſellſchaft, welche auf 
l wettet — 
ob man in Scherz oder in 


stet mir, Graf Oerindur, 
Lac Zwieſpalt der Natur! 


Di oriſche Commi 
, very München, des 


Die durch den König Mar von Bayern im vori⸗ 
gen Jahre ins Leben gerufene biſtoriſche Commiſſion 
der Akademie der Wiſſenſchaften hat ihre diesjährigen 
Plenarſitzungen vom 29. September bis 1. October 
in München abgehalten und es waren dabei unter 

Leopold Dante? ſämmtliche ordentliche 
Mitglieder verſammelt, nämlich 


Ich denke, der Beier erlägt mir ſowohl dieſe Schilde⸗Taus München ſelber außer dem zum Secretär erwähl⸗ 


rung, als auch die Betrachtungen, zu denen ſie ı 
— England iſt einmal er D der Wider: 


rüche — und wenn man neben jeder Kirche einen] bibliothekar Föringer 
hf ſtehen und hier einen Berein ſieht, der das Iferner Be 


e opt ten von Sybel auch noch 


noch der Oberſt von Spruner, 
Profefforen Cornelius, Löher und Voigt, der Hof⸗ 
der Reichsarchivſecretär Muffat, 
Profeſſoren Droyſen, Jako 


die 


aus Berlin die 


Aus dem Allen folgt mit Nothwendigkeit, daß je⸗ 
der Verſuch, jetzt den umgekehrten hiſtoriſchen Proceß 
zu beginnen, die Vielheit zur Einheit nämlich zurüd: 
zuführen und eine Kaiſermacht (wenn auch nicht unter 
dieſem Titel) herzuſtellen, nur zur unheilbaren Zerrüt⸗ 
tung Deutſchlands und zur Einmiſchung des Auslan⸗ 
des führen könnte. Es wird daher lediglich bei der 
weileren Entwickelung der Bundesacte in den Gren⸗ 
zen, wie ſie der Artikel IV. der Wiener Schlußacte 
mit alle Mitglieder des Bundes verpflichtender Rechts⸗ 
kraft zieht, ſein Bewenden haben müſſen, trotz allen 
alt- und neugothaiſchen Viſionen. 


— — 


Defierreihiihe Monarchie. 


Wien, 19. October. In den Gehegen nächſt 
Schönbrunn hat geſtern eine Hofjagd ftattgefunden, 
an welcher mehrere Glieder des a. h. Hofes, dann 
der Herr Herzog Karl Theodor in Baiern theils 
nahmen. 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
zog Ferdinand Max und die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Charlotte ſind am 18. d. M. Morgens 
Uhr in Prag eingetroffen und in der k. k. Hofburg 
abgeſtiegen. Ihre kaiſerlichen Hoheiten begeben ſich 
nach Brüſſel. 

„„Der Rückkehr Sr. k. Hoheit des Herrn Erzherzogs 
Albrecht von Warſchau wird in acht oder zehn Zo: 
gen entgegengeſehen. 

Der Herr Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des 
kaiſerl. Hauſes und des Aeußern, Joſeph Freiherr v. 
E iſt vorgeſtern Abends nach Warſchau abge: 
reiſ't. 

Im Invalidenhaufe hat geſtern die Gedächtnißfeier 
der Schlacht bei Leipzig in üblicher Weiſe ſtattgefun⸗ 
den. Es waren dazu ein Bataillon Infanterie und 
eine Diviſion Kavallerie in Parade ausgerückt und 
hatten ſich dabei die Herren Generale, Stabs- und 
Ober⸗Offiziere, den Herrn Landes⸗Generalcommandan⸗ 
ten FMe. Eduard v. Liechtenſtein an der Spitze, ver⸗ 
ſammelt. Während der Meſſe gab die ausgerückte 
Infanterie die üblichen Salven und nach derſelben 
fand die Betheilung der Invaliden aus den Stiftun⸗ 
gen ſtatt. 

Der Organiſations⸗Entwurf für die Gendar— 
merie wird durch den Gendarmerie-⸗Inſpector Herrn 
FMe. Ritter v. Steininger ausgearbeitet. Es ſollen 
dabei weſentliche Erſparungen angeſtrebt werden, die 
Durchführung aber erſt nach Feſtſtellung des neuen 
Gemeindegeſetzes erfolgen. 

Prager Blättern zufolge, ſollen einige Mitglieder 
der dortigen Handels⸗ und Gewerbekammer einen Pro- 
teſt gegen die Art der Wahl ihres Präſidenten zum 
Vertrauensmann für die Commiſſion zur Durchfüh⸗ 
rung des n k. k. Statthalterei⸗ 
See mmer ihren Vertrauensmann "ort 
einen förmlichen Wahlact beſtimmen konnte, ſcheint in 
Prag, im Widerſpruche mit dem bezüglichen Auftrage 
der k. k. Statthalterei, eine Ernennung ſtattgefunden 
zu haben, ſo daß alſo der Kammer die Möglichkeit 
benommen war, ihren Vertrauensmann ſelbſt zu wäh⸗ 
len. Der Betreffende iſt Herr Andreas Haaſe Edler 
v. Wranau. Es iſt jedoch durchaus nicht ſeine Per⸗ 
ſönlichkeit, ſondern blos die Art und Weiſe, wie er 
zum Vertrauensmann deſignirt wurde, wogegen der 
Proteſt ſich richtet. Herr v. Haaſe genießt die allge 
meine Achtung und wurde vorigen Jahres faſt ein⸗ 
ſtimmig zum Präſidenten der Handels- und Gewerbe⸗ 
kammer gewählt. 


Deutſchland. 


Der Ausſchuß des deutſchen „Nationalver⸗ 
eins“ iſt ſeit dem 15. d. in Eiſenach verſammelt, 
um über feinen künftigen Wohnfig, Organiſation, Ver: 
einskaſſe ic. Berathung zu pflegen. Dem „Dr. J.“ 
zufolge ift Koburg zum Sitze des Vereins auserſehen. 

Die politiſchen Unterſuchungen in Darmſtadt 
ſchlummern feit acht Tagen. In Bezug auf die dis⸗ 
ciplinarifhe Unterſuchung — den Beitritt zur Eiſe⸗ 
nacher Erklärung — hat Hofgerichts = Advocat Metz 
Friſt zur Einreichung einer Vertheidigungsſchrift ver⸗ 
langt. Was die 


— ———ꝓäé6“ .. — 
weil der Menſch kein Recht habe, Grimm und Pertz, aus Königsberg der Profeſſor Gie⸗ 
en, und dort einen Verein, der ſebrecht, aus Heidelberg Profeſſo'r Häußer, aus Er 


langen Profeſſor Hegel, aus Hamburg Archivar Lap⸗ 
penberg, aus Nürnberg der Reichsarch var Baader, 
aus Stuttgart der Oberſtudiendirector Stälin, aus 
Göttingen Profeſſor Waitz und endlich aus Würzburg 
Profeſſor Wegele. Eines der im vorigen Jahre er⸗ 
wählten Mitglieder, Chmel in Wien, iſt bereits wieder 
verſtorben. 

Gegenſtand der Berathungen und Beſprechungen 
war zunächſt ein Bericht über die Arbeiten des ver⸗ 
floſſenen Jahres, woraus ſich ergab, daß die Commiſ⸗ 
ſion ihrem Zwecke bereits in umfaſſender Weiſe zu 
dienen gewußt hat. Dieſer ihr Zweck iſt nach königli⸗ 
cher Entſchließung der, für die Ausgabe wichtiger 
Quellen der deutſchen Geſchichte zu wirken, zu bedeu⸗ 
tenden Forſchungen in allen Zweigen dieſes Faches an⸗ 
zuregen und die Publication hervorragender Werke 
wenn nöthig zu unterſtützen. 15,000 Gulden ſtehen 
dafür der Commiſſion jedes Jahr an regelmäßigen 
Bezügen aus der königlichen Privatchatulle zu Gebote — 
eine Summe, die vorerſt von folgenden Unternehmun⸗ 
gen in Anſpruch genommen wurde. 

Profeſſor Hegel aus Erlangen meldete, daß der 

ruck der ihm übertragenen Sammlung deutſcher 
Städtechroniken und zwar zunächſt der fräntiſo ee 
bayeriſchen und ſchwäbiſchen, im Frühling 1860 


b ginnen könne. Profeſſor v. Spbel benachrichtigt die 


politiſche Unterſuchung betrifft, jo !® 
— — 


hat Metz in derſelben ausführlich ſeine Rechtszuſtändig 
keiten gewahrt, während die ebenfalls vernommenen 
Brüder Stein die Competenz des Unterſuchungsges 
richtes angriffen, da ſie Preußen ſeien. 

Aus Harburg wird gemeldet, daß dort in den 
letzten Tagen pr. Bahn 700 Kiſten mit ca. 17, 
alten Gewehren angekommen ſind. Dieſelben ſollen 
in verſchiedenen Feſtungen aufgekauft worden ſein und 
nach England ausgeführt werden; ihre endliche Be 
ſtimmung ſollen ſie wahrſcheinlich in Italien finden. 

Frankreich. 

Paris, 16. October. Der Prinz Napoleon iſt ge⸗ 
ſtern nach England abgereiſt, wo er den „Great Eaſtern“ 
zu beſichtigen die Abſicht hat. — Bis geſtern waren 
bei dem Comité, welches die Subfeription für die ita⸗ 
lieniſche Armee zu leiten hat, in Summa 4,834,010 
Fr. 12 Cent. eingegangen. — Herr Sana, Unter⸗Di⸗ 
rektor im Miniſterium des Auswärtigen iſt von feiner 
Miſſion in Konſtantinopel wieder in Paris zurück. — 
Vielen der algeriſchen Transportirten, die von der ih? 
nen ertheilten Ermächtigung, nach Frankreich zurückzu⸗ 
kehren, ihrer Geſchäſte halber noch keinen Gebrauch 
machen können, iſt von der Regierung der 1. März 
als letzter Termin bewilligt worden, bis zu welchem 
ſie ihre Rückreiſe auf Staatskoſten machen können. — 
Der Kriegsminiſter hat, wie ſchon erwähnt, nähere 
Inſtruktionen zur Ausführung des Dekrets ertheilt, 
welches die vierten Bataillone aufhebt. Nach Inhalt 
derfelben ſoll künſtighin jedes der 102 Linien⸗Regi⸗ 
menter aus 3 Bataillons zu 8 Compagnien beſtehen. 
Die Maßregel ſoll aber erſt nach der General-Inſpet⸗ 
tion vom 1. November und nur in den Corps ausge⸗ 
führt werden, welche nicht zur Armee von Italien ge⸗ 
hören. Die Compagnien, welche den drei erſten Ba’ 
taillons entnommen wurden, um das vierte zu bilden, 
nehmen wieder ihren alten Platz ein. Ein Offizier 
und zwei Unterofficiere, welche hauptfächlic mit dem 
Dienſtreglement und deſſen Ueberwachung zu thun eg 
ben, werden dabei & la suite geſtellt und nehmen die 
erſte Vacanz in ihrem Grade wieder ein. Der Garni’ 
ſonswechſel, welcher mit dieſer Veränderung verbun⸗ 
den iſt, ſoll ſo geregelt werden, daß jede Compagnie die 
Garniſon bezieht, wo fie dauernd bleiben ſoll. — Wäh⸗ 
rend bei der frühern Organiſatſon die Entlaſſung eines 
Bataillons nicht weniger als 27 Officiere 4 la suite 
geſetzt hätte, fo genügt es jetzt, bei jedem Corps einen 
einzigen Officier A la suite zu ſtellen. Die Cadres 
bleiben alſo immer vollſtändig; und doch wird man 
an Ausgaben fparen, indem zahlreiche Beurlaubun⸗ 
gen der Soldaten eintreten können. — Der Miniſter 
von Algerien und der Kolonien hat das alte Dekre 
wiederhergeſtellt, nach welchem die Präfekten in den 
Kolonien nach eigenem Ermeſſen Verwarnungen 
an die Blätter ertheilen können, ohne erſt an den g 
nifter zu berichten. — Die chineſiſche Expedition ſoll wicht 
aufgenommen fein und das Kriegsminiſterium ſich d bu 
damit beſchäftigen. Wie verlautet, wäre die Stärke des ©: 


o / mit 
Frankreich zu ſtellenden Landungscorps, nach einem 
England Rn. n Uebereinfommen, auf 8000 Mann 
ſeſtgeſetzt. — Herr von Lamartine wird in dem Indu⸗ 


ſtriepalaſte literariſche Vorleſungen zu dem Eintritts 
preife von 5 Francs halten. Es wird immer peinlicher, 

Der „Univers“ theilt in einer an der Spitze de 
Blattes ſtehenden, von ſeinem Redacteur und ſeinem 
Herausgeber unterzeichneten Note ein ihm zugekomme⸗ 
nes Verbot mit, in Folge deſſen er die Erläſſe des 
franzöſiſchen Episcopats über die römiſchen Angelegen, 
heiten nicht mehr veröffentlichen darf. Der „Univers 
ſpricht die Hoffnung aus, daß das Verbot im Hin⸗ 
blick auf die Intereſſen der Kirche nur zeitweilig ſein 
werde, da im entgegengeſetzten Falle die Freiheit un 
vielleicht ſogar der NS der religiöfen Blätter oC 
fährdet fein würde. Mit diefer Note entſchuldigt 0 
der „Univers,“ daß er die ihm zugekommenen Mit 
theilungen des Erzbiſchofs von Lyon und der Biſchöfe 
von Moulins, Vannes, Soiſſons, Quimper, Nevers 
und Digne nicht veröffentlicht habe. SÉ 

Die Zahl der Biſchöfe, ſchreibt man der 28 
welche in irgend einer Weiſe für die Rechte des SE: 
lichen Stuhles aufgetreten find, belief Pé geſtern auf 
einunddreißig. Daß die Tagesblätter die Hirtenbriefe 
nicht mehr veröffentlichen dürfen, iſt bekannt. Aus dr 
ner Erklärung des „Univers“ erſieht man, daß die 
Regierung jene Maßregel durch ihren Wunſch begrün⸗ 
det hat, „die Acte und die Würde der Biſchöfe den 
ewaltſamkeiten und Injurien der Journale zu ent 


Verſammlung von dem rüfligen Vorwärtsſchreſten der 


ſeiner Leitung überlaſſenen Arbeiten für die Heraus? 


gabe der deutſchen Reichstagsacten, zu welchem Zwecke 
die Archive in München bereits erforſcht ſeien, die in 
Weimar ſoeben durchforſcht würden und die in Dres 
den, Wien, Turin, Mailand und Venedig noch im 
Laufe dieſes Winters an die Reihe kommen ſollten. 
Ebenſo erfreuliche Fortschritte macht unter Leopold 
Ranke's Leitung die Herſtellung der Jahrbücher des 
deutſchen Reiches, indem die Annalen der karolingiſchen 
Zeit in völliger Ausarbeitung begriffen ſind und von 
denen der ſächſiſchen Kaiſer bereits der Druck begon⸗ 
nen hat. Das waren die Arbeiten des verſloſſenen 
Jahreß; für das kommende beſchloß die Commis 
der Genehmigung des Königs folgende Anträge 
empfehlen. 

archivo Lappenber g proponirte die Hasle 
der Documente und Receſſe der Hanſatage, an w en 
ſich eine entſprechende Publication der oberdeutſch 
Städteacten anſchließen ſollte. 4 

Jakob Grimm befürwortete eine Sammlung OUT 
teg, Gedichte Hiftorifen Inhalts aun d die 
II., flo er „Jahrhundert, ſowie denn au 
n eine Fortſetzung und Vollendung bis 
dem „Altmeiſter germaniſtiſchen Wiſſens“, ſtüber 
den Werkes 

enswerth erkannte. 
In gleicher Weiſe ſprach fie ſich auch über die vom 


H 


dem 


des von 


über die deutſchen Weisthümer als 


16 den. Diefe- Sorgfalt iſt ſehr dankenswerth; wäre 

jedoch — da die Regierung nun einmal maßregeln 
wollte — nicht natürlicher geweſen, wenn man den 
betreffenden Journalen verboten hätte, die Acte und 
T Würde des Episkopats unter die Füße zu treten? 
ben fo gut könnte man den anſtändigen Leuten be⸗ 
ſehlen, zu Hauſe zu bleiben, damit ſie von frechen 
Buben nicht mit Koth beworfen werden. Gleichviel 
bie Praloten offen Wë vor der Hand darauf be⸗ 
Ing ihre Erlaffe auf den Kanzeln verleſen zu 


Der „Ami e Sa ; 
ihm En Bl [a Religion zeigt ebenfalls an, daß 


o TUNG verboten fei, bifcöflliche Er⸗ 
aal, dae dae Men Kom die Sadr en 
laß geben, welche dis ge werde zu Auslegungen An⸗ 
a ar fönnten a ae 
e Déi dem „Fortſchritt“ zufolge, daß 
lange und e Kriegsentſchädigung von Piemont ver⸗ 
auf 80 Mil ar iſt die zu fordernde Summe vorläufig 
der klingend onen feſtgeſetzt. Frankreich würde Bett 
nehmen en Münze auch gern die Provinz Savoyen 
nicht id und es iſt noch ſehr fraglich, ob Piemont 
gegebe gon im Stillen längſt ſchon ſeine Einwilligung 
n hatte. Thatſache iſt, daß die Annexionsbewe⸗ 
gung in Savoyen in der letzten Zeit eine immer grö⸗ 
—— Ausdehnung gewinne und von der Regierung 
ta mehr fo verfolgt werde, wie gleich nach dem Frie- 
ensabſchluſſe. Vielleicht erklärt ſich aus dieſer gehei⸗ 
men Uebereinkunft zwiſchen Frankreich und Piemont 
T laue Politik des Kaiſers in den mittel- italieniſchen 


ngelegenheiten. 
Schweden. 
de. Nach Berichten aue Stockholm vom 15. d. iſt 
er frühere Staatsminiſter der Juſtiz, Graf Sparre, 


, räſident des Svea⸗Hofgerichts und Kanzler der Uni⸗ 
erſitäten Upfala und Lund, zum Landmarſchall für 
en bevorſtehenden Reichstag ernannt worden. 


Italien. 


Dem turiner „Indipendente“ zufolge hat die mit 
Prüfung des Wahlgeſetzes beauftragte Kommiſſion, 
ren Präſident, Graf Cavour, unwohl wurde (Graf 
ihre wur leidet an einem Podogra⸗ Anfall), trotzdem 
B. Arbeiten vollendet. Nach den Nachrichten dieſes 
rei wird das vereinigte Königreich 255 Deputirte 
wi en. Einige Mitglieder der Kommiſſion ſollen ge: 
ep It haben, den Wahl⸗Cenſus auf 40 Lire zu er⸗ 
fi Co dieſe Anſicht ging aber nicht durch. Mit Rück⸗ 

„auf Savoyen hat die Majorität die gegenwärtigen 
ec von 20 und 48 Lire aufrecht erhalten. Nichte 
x hler ſind alle Beamten, die nicht den Rang eines 
ppellationsratbes haben, und alle Geiſtlichen die das 
Recht der Beichte haben. Die Wahlfreiheit ſoll im 
weiteſten Sinne aufrecht erhalten werden. 

Die amtliche „Gazzetta Piemonteſe“ bringt ein k. 
Dekret, welches die von tos caniſchen Gerichtshöfen 
gefällten Urtheile als rechtskräftig und vollſtreckbar für 
Piemont erklärt, 


nen dle „Gazetta di Parma,“ Organ der revolutio⸗ 

8 en Regierung, hat behauptet, die bewaffnete 
die Ermabe nicht die phyſiſch⸗nöthige Zeit gehabt, um 
genzeu tordung des Grafen Anviti zu verhindern. Au⸗ 
Blattes N widerſprechen dieſer Angabe in franzöoͤſiſchen 
wich N auf das beſtimmteſte mit dem Bemerken, daß 
8 der Feſtnehmung des Opfers und dem Beginne 
grauen oftene über eine Stunde verging und daß der 
rte. wolle Auftritt ſelbſt nahezu fünf Stunden dau⸗ 
ace Abende wurde eine Illumination unter dem 


1 1 


der 
de 


U 
Ga 
ti Mrtta di P 


Schuß⸗ 
d 
Ale Waffen 


ſetbuches als 


im Artikel 337 des parmeſaniſchen Ge⸗ 
falls 
man 


gefährlich bezeichneten Waffen find eben⸗ 
armut Der 3 daß 
ma alle 
D entſern 
wonnen hat. „Auworung in Mittel⸗Italien Beſtand ge“ 
Cipriani's und dann beten 1 d 
„ 77 oben für j N efahr bes 
— füge der „Inbipen, en 


Dr. v. Liliencron vorbereſtete Sammlung deulſcher 


Volkslieder mindeftend bis d 
dunderts aus. Endlich ſoll —— 11. Cé 
5 und * ein periodiſches — an für die 
oriſche Wiſſenſchaft begründet und Sien der Titel 
Geſchichte “ beigelegt 


Alle 
von de 


% 
bu 
ßen 


zr bis auf Karl den Gro⸗ 
ës einer kritiſchen Geſchi 


ve wiſſton auch die Her⸗ 


ung des Hauſes Wit⸗ 
chichte der Wiſſen⸗ 
neueſten Zeiten 
s letzterwähnte 


Këtag, ſowie endlich die einer Ge 
Masten in Deutſchland bis auf y 
au ehlenemerh, Den Gedanken 


regte Leopold Ranke an. 


— 2 


Noth⸗ jener 


des Landes und erc lo 


wendigkeit einer Regentſchaft wird immer dringender. 
Man hofft, daß General Dabormida bei ſeiner Rück⸗ 
kehr von Paris die Zuſtimmung zu der ſoſortigen 
Uebernahme der Regentſchaft durch den Prinzen von 
Carignan mitbringen wird.“ 

Aus Wien wird der „Prager Ztg.“ geſchrieben: 
Wenn in Journalen behauptet wird, die burbarifche 
Ermordung des Oberſten Anviti zu Parma ſei die 
erſte daſelbſt während der gegenwärtigen Revolution 
vom Volke verübte Gräuclthat, fo iſt dies eine Un: 
wahrheit. Schon am 9. Juni d. J., wenige Stun⸗ 
den nachdem die Herzogin⸗Regentin die Stadt verlaſ⸗ 
ſen hatte, wurden viele parmeſaniſche Soldaten ver⸗ 
rätheriſch auf der Straße überfallen und ermordet, ja 
das entmenſchte Volk beging ſogar die unerhörte Grau: 
ſamkeit, daß es einen der Unglücklichen am Thore eines 
Wachhauſes kreuzigte. Es gibt eine bedeutende Zahl 
von Augenzeugen, welche den Aermſten noch angena— 
gelt geſehen haben, nachdem er bereits zur Leiche ge: 
worden. Ueber den grauſamen Vorgang mit dem une 
glücklichen Anviti gibt die einfache Zuſammenſtellung 
der Thatſachen ein ſchaudervolles Licht. Er kam auf 
derb Eiſenbahn von Bologna, wurde in Parma er— 
kannt, (wahrſcheinlich weil man ihn ſignaliſirt hatte) 
und verhaftet, dann in ein Wachlokal der Gensdarme⸗ 
rie gebracht, wo nur ein paar Mann die Beſatzung 
bildeten. Wenn man ihn, wie behauptet wird, vor 
dem Poͤbel in Sicherheit bringen wollte, warum 
brachte man ihn an einen Ort, wo die Vertheidigung 
unmöglich war, wie das Volk wohl wußte. Es läßt 
ſich alſo eene Ueberbringung nur als ein Signnal be⸗ 
trachten, das dieſem gegeben wurde. Die Proclama⸗ 
tion Farini's, welche beginnt: „Unſere Stadt iſt be= 
ſudelt!“ kann nicht täuſchen. Sein Lob der Nationale 
Garde ift lächerlich, fie und das Militär kamen, nach⸗ 
dem alles vorüber war und man hört nicht, daß ſie 
Verhaftungen vorgenommen haben. Woher konnte 
denn das Volk, als es Anviti in ſo ſchauderhafter 
Weiſe ermordete, wiſſen, daß er gekommen ſei, gegen 
die gegenwärtigen Machthaber zu conſpiriren? Anviti 
hat niemals die geringſte ungeſetzliche Handlung be⸗ 
gangen, ſein ganzes Verbrechen beſtand darin, daß er 
gegen ſeinen rechtmäßigen Souverän den Eid der 
Treue nicht gebrochen hat. Die Partei der Revolution 
hatte ihm ſchon damals den Tod geſchworen, als er 
1848 in Pontemoli nicht nach ihren Wünſchen bor: 
delte und hat einige Jahre ſpäter wirklich ein Atten⸗ 
tat auf ſein Leben unternommen. Jetzt wurde er um 
ſo lieber geopfert, da man alles auf die Zügelloſigkeit 
des Pöbels ſchieben kann und einen ſcheinbaren Grund 
gewonnen hat die ſardiniſche Intervention und mit ihr 
die Annexion zu beſchleunigen. Man dürfte ſich aber 
verrechnet haben — in der Lombardei ſteht eine fron: 
zöſiſche Okkupationsarmee von 50,000 Mann. 

Dem Privatſchreiben eines k. k. Officiers, der vor 
einigen Jahren wiederholt in Parma ſtationirt geweſen 
und namentlich auch einige Zeit am Hofe Ihrer Hoh. 
der Herzogin von Parma zugebracht hat, entnimmt die 
„Prager Ztg.“ folgende Stelle: „Den armen ermor⸗ 
deten Oberſten Grafen Anviti kannte ich perſönlich. 
Er war ein Ehrenmann und ein braver, ſehr ſchneidi⸗ 
ger Offizier, eines beſſeren Schickſals würdig. Hatte 
er auch ſchon manchen Schuß und Hieb bei mehreren 
Attentaten empfangen, ſo fürchtete er doch niemals 
ſeine meuchelmörderiſchen Landsleute, denen er ſeit 
Jahren ein Dorn im Auge, weil er ein ganzer Mann, 
von uns und allen Ehrenmännern geachtet war.“ 

Der an der Spitze der revolutionären Regierung 
der Romagna ſtehende Generalgouverneur Cipriani 
hat Folgendes decretirt: „Es wird ſofort eine Zoll⸗ 
Linie gezogen werden, welche die jetzige Grenze der 
Romagna oberhalb Cattol ca feſtſtellt.“ 

Garibaldi, der in Rimini Anſtalten zu einer Er: 
pedition in die Abruzzen traf, hat, wie man der,, Allg. 
31g.“ aus Rom vom 8. meldet, vorderhand ſich ei⸗ 
nes Beſſeren beſonnen. Neapolitaniſche Kriegsdampfer 
kreuzen an der dortigen Küſte. Schwerlich alſo wer⸗ 
den die vier oder fünf Küſtenfahrer, die er als Trans⸗ 
portſchiffe angekauft und auch ſchon ausgerüſtet hat, 
ihrer Wachſamkeit haben entgehen können. , 
e Unterzeichnung für die Anſchaffung von Sin: 
ten, welche von Garibaldi angeregt wurde, nimmt den 
beſten Fortgang. In Mailand hat das Banquierhaus 
Roſeda, welches mit Lieferungen für das öſterreichiſche 
Heer ſehr bedeutende Summen gewonnen hatte, zu 
Subſcription 100,000 Lire beigetragen. Andere 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


e ie, Sitzung der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften 
ker a 1 d. wurde eine Zuſchrift des Miniſters des Innern vers 
A "elt wie ſchon gemeldet, die während der Fahrt der 
dë 3 „Novara“ geſammelten Gegenſlände unter der Lei⸗ 
SL Erpedilions⸗Mitgliedes Georg Frauenfeld in dem dazu 
re nötbi Lokale des Hof⸗Augartens unter Ueberwachung der 
Pr e 8 Arbeitsfräfte aufgeſtellt und dem Publikum zur 
— rauf und Belehrung zugänglich "ie werben. Die 
— ine Ob über dieſes proviſoriſche ufeum iſt dem L L 
mar due ba mando und in deſſen Vertretung dem jeweiligen 
Sech ie Beh arinerKanzelei in Wien übertragen. 

fänirirteg niger Buchhandlungsfirma H. E. Schrader hat 
ein Kr in Werk: „Die Erdumſeglung der „Novara,“ als 
demn In Fol Dron Verlag erſcheinend durch Circulare angekün⸗ 
46 deſſen wurde Dr. Carl Scherzer, Mitglied der 
„Nov schiff d dition, ermächtigt, das Leſepublicum, welches dem 
Krieg rde 7 deutſchen Großmacht während feiner erſten Meile 
um die * fo warmer Theilnahme folgte, darauf aufmerf- 
ſam Tënt bk daß ſowohl der beſchreibende Theil der „No⸗ 
vard ber auf Ba ber ſtreng wiſſenſchaftliche über die während 
derſel efultate unter schiedenen Gebieten der Wiſſenſchaft erziel⸗ 
em Cd und wie Mr KAN E 8 Berpinand 
often der kaiſerlichen 
e in Ze dem Unternehmen und der Yinflalt wuͤr⸗ 
digen u ei e Clg kurzer Zeit erſcheinen wird und 
vom * ` — Lat a zr allein als der authentiſche Bericht 
über bie Ref 110 f W Fregatte „Novara“ um die Erde 
u CN 2 ter 8 Gel werden dürfe. 
nier den Literar⸗ e ſtorikern iſt es lange ſtreitig geweſen, 
ob der 10. oder der 11. November der Geburtstag Schillers 
iſt. G. Schwab, dem erſten Biographen Schiller's folgend, 
nahm man lange Zeit hindurch den 11. Ropember an. Indeſſen 
machte der Umffand, daß Schiller und feine Familie Deg den 


egierung in ber ſch 


anſehnliche Subſcriptionen kamen von allen Seiten, wieder her geſtellt wurde. Ohne die raſche Dazwiſchen⸗ 
ſelbſt aus dem Auslande, vorzüglich aus England ein.] kunft des Miniſters hätte der Exzeß noch weit ver⸗ 
Ueber die Abreiſe des ſardiniſchen Geſchäfts⸗ derblichere Folgen gehabt.“ 


trägers meldet ein Schreiben aus Rom vom 11. d. 
folgendes: Graf della Minerva hat am 9. d. in ſpä⸗ 
ter Nachmittagsſtunde ſeine Reiſe angetreten. Derſelbe 
war ſeit mehreren Monaten der Mittelpunkt aller hie⸗ 
ſigen liberalen Kreiſe; er fehlte bei keinem Zweck-, bei 
keinem Feſteſſen und war bei ſolchen Gelegenheiten 
ſtets der eifrigſte Sprecher. Sehr begreiflich war es 
daher, daß die politiſchen Geſinnungsgenoſſen und 
Freunde dem Grafen für die in der Ueberſendung ſei⸗ 
ner Päſſe von der päpſtlichen Regierung vermeintlich 
erlittene Unbill ihr Beileid zu bezeigen bemüht waren. 
Zum Schluſſe aber war eine Monſtredemonſtration für 
den Tag ſeiner Abreiſe projektirt. Das plauderte ſich 


a ‚ Hfien. 

Die neueſte officielle Ueberlandpoſt bringt folgende 
Nachrichten aus Bombay, 27. September. Man ver⸗ 
ſichert, die Behörden zu Peking hätten ſich bereit erklärt, 
die Geſandten der Weſtmächte zu empfangen; deſſen⸗ 
ungeachtet begehrt das Gouvernement zu Calcutta eine 
Verſtärkung von 15.000 Mann. Zwei Regimenter ba⸗ 
ben bereits Ordre erhalten, nach China abzugehen. Der 
ruſſiſche Gouverneur von Oſtſibirien iſt von vier Ka⸗ 
nonenbooten gefolgt, am Peiho angekommen. Central⸗ 
Indien iſt noch immer nicht vollſtändig pacificirt. Die 
Grenze von Nepaul iſt von Nena Sahib beſetzt. 


aus und die nicht unbekannten Häupter der Partei — — —..... 


darunter die Gutsbeſitzer Titoni, Silveſtrelli, del Grande 


— 


und S. Angelucci, wurden deshalb vor drei Tagen Local und Provinzial -Kachrichten. 


von Monſignor Matteucci auf die Polizei gerufen, wo 
man ſie durch Unterſchrift eines Reverſes für jederlei 
Ruheſtörung verantwortlich machen wollte, welche bei 
der Abreiſe des Grafen vorkommen würde. i 


> Krakau, 20. October. 
+ Das dinſtägige Schauſpiel: „Eine Familie“ hatte nur we⸗ 
nige Familien in das Theater gelockt. Fürchtete man die Birch⸗ 
Pfeiffer oder das Regenwetter, oder wollte man den Buͤhnen⸗ 


Doch die Mitgliedern die Freude nicht mißgönnen, ihr Drama en famille 


vier Signori unterſchrieben nicht, bemerkten vielmehr, abzuſpinnen? Nicht der erſchreckenden Leere wegen erwähnen wir 


ſie haͤtten nichts zu verantworten, wenn das Volk thö⸗ 
richt ſein wolle. Unter ſolchen Ausſichten blieb keine 
andere Wahl als eine impoſante Aufſtellung des Mi⸗ 


der vorgeſtrigen Vorſtellung, das würde nach einer Lehre ausſehen, 
die ſtets noch fruchtlos geblieben; nicht wegen der erſten Birch⸗ 
Pfeifferiade in dieſer Saiſon, über fie iſt längſt abgeurtheilt, fie 
mit ihren zahlloſen Geſchwiſtern iſt viel Fritifirt, hat viele Ges 


litärs, welche denn auch vorgeſtern durch General] brechen, und kann dennoch gern geſehen werden, weil fie heilſame 


Goyon bewerkſtelligt wurde. Nachdem ein Bataillon 
Infanterie und Gendarmerie auf allen Punkten des 


Rührung hervorruft und wirkliche Gebrechen der Geſellſchaſt mit 
Erfolg — wenn ſie vor vielen Familien ſpielt — geißelt; eine 
olche Erwährung gebührt dem erſten Debüt der Fr. Reither, 


Weges, den der Geſchäftsträger kommen mußte, mit] in welcher wir eine routinirte mit volltönendem Organ und Tas 
den kommandirenden Offizieren poſtirt war, recognos⸗lent begebte Schauſpielerin kennen lernten. Für die greife Frau 
zirte General Goyon ſelbſt im Wagen die ganze Linie] Meisterin war jedoch der Aufwand von Organ ein allzu bedeu⸗ 


worauf Graf della Minerva abfuhr. Die Menge die 
nach und nach herangezogen war, ihn zu ſehen, 


tender. Eine überall und ſtets gleich angewandte Markirung der 
Stimme ſchwächt die Wirkung jeder Rolle. Das Zuſammenſpiel 


war!] der Hauptperſonen war, mehre Gedächtnißſchwächen abgerechnet, 


größer, als man fie je bei irgend einer Feſtlichkeit ſah.] ein gutes, wohlverſſanden der Hauptperſonen. Der Soufſleur 


Auf der Piazza del Popolo angelangt, fuhr der Wa⸗ 
gen des Grafen langſam und während Tauſende ihn 
durch Hutſchwenken begrüßten, ließ er ein Tuch aus 
dem Schlage zum Gegengruß herausflattern. 
Menge wäre ihm vor das Thor hinausgefolgt, 


nicht eine Abtheilung reitender Gendarmen, ſobald der . 


Reiſewagen durch war, ihr den Weg abgeſperrt. 
Donau Fürſtenthümer. 


Ueber den am 10 d. in Bukareſt ſtattgehabten — 


Putſchverſuch entnehmen wir der 


ſpielte mit und doch ſollte er nur als ſtumme Perſon zur Fami- 
lie gehören. Vorlautes Weſen iſt überall unerträglich, am wi⸗ 
drigſten vor den Lampen. Herr Artmann, der in Frack und 
Wamms, in Geſang und Converſation Unermüdliche, der ſtets 


Die] Brauchbare und überall Willkommene, würde willkommener ſein, 
hätte] wenn er Dé einer größeren Verſtändlichkeit in der Ausſprache 


Halb⸗Part mit Fr. Reither, und beiden iſt gehol⸗ 
fen. Proteus⸗Blum wußte auch diesmal wieder trefflich bei Er⸗ 
krankung des Herrn Emmerling auszuhelſen. Mit einem En⸗ 
ſemble, das die Namen Blum, Emmerling, Artmann, Za⸗ 
arda, Weidmann (Frau), Reither, Ravitti bieten, wäre 
häufigere Darſtellung von Dramen erwünſcht. Wir werden 


„Oeſt. 3.“ folgende] denſelben noch einen anderen anreihen können, ſobald das Stu⸗ 


nähere Angaben: Man hatte am Tag gedruckte Zet⸗ dium des Fremdwörterbuches feine Früchte getragen. Heute kommt 
tel an die Bevölkerung vertheilt, in denen jeder echte ie erste Novität, eine Poſſe von Director Olum zur Aufführung. 


Walache aufgefordert wurde, ſich in einem gewiſſen 


großen Saal um 7 Uhr Abends einzufinden und eine[ Handels und Vorſen Nachrichten. 


Petition an den Fürſten gegen den Miniſter des In⸗ 
KE e Seen, 
entlichen Treiben Nachricht erhalten haben mußte, beſetzte, 
als ſich bisher 4—500 Perſonen d — N be⸗ 
fanden, alle Ausgänge, und ließ vier der Haupträdels⸗ 
führer, darunter den Redacteur der confiscirten „Niki⸗ 


Die Polizei, die von dieſem öf- getemmenen 


— [Siegelung der Geldbriefe.] Anläßlich eines ger, 
Falles wurde beſtimmt, daß die Vorſchrift, wonach 
allen verſchloſſen zur Poſt gebrachten Sendungen mit Geld oder 
Werthpapieren das poſtämtliche Siegel beizudrücken iſt, alle der. 
ei Sendungen in ſich begreift, fie mögen für das In⸗ oder für 
das Ausland beſtimmt fein. Bei Poſtſendungen nach den Poſt⸗ 
vereinsftanten müſſen Briefe mit Geld oder Geldeswerth mit 


percea,“ verhaften. Mehrere Leute wurden bei dieſer] einem haltbaren Kreuz⸗Couvert verfehen und mit 5 Siegeln gut 
Gelegenheit leicht verwundet. Um aber einem größe: | verſchloſſen fein. 


rem Aufſtande vorzubeugen und das lebhaft bewegte, Ae 


in Maſſe in der Mogoſoergaſſe befindliche Volk 


Paris, 18. October. Schlußcourſe: Zperz. Rente 69.75. — 
rz. 95. — Staatsbahn 547. — Credit⸗Mobilier 782. — 


im] Lombarden 555. — Die mittel⸗italieniſche Deputation iſt dem 


Zaume zu halten, um die unangenehmen Schreier und | Raifer vorgeſtellt worden. 


die von der Metzger- und Gewerbevorſtadt eilenden 
aufwiegelnden Couriere zu erſchrecken, ließ man das 


London, 18. October. Conſols 96 ¼. — Wiener Wechſel 
Seefe Cours am 19. October. Silberrubel in polniſch 


geſammte Militär ausrücken und die verdächtigen Plaͤtze Goutant 110 verlangt, 107 begablt. — Polniſche Banknoten für 


beſetzen. 
konfiszirten Blättern das Wiedererſcheinen zu er⸗ 
zwingen — dies war der Zweck, den die Anſtifter des 
Aufruhrs beabſichtigten. 


Afrika. 
Ueber die Exzeſſe, die bei dem Leichenbegängniß 


des Bey von Tunis gegen die Juden in jener Stadt | tional-Anleibe 77.60 verlangt, 


verübt wurden, berichtet das „Portafoglio Malteſe:“ 
Am 22. September, am frühen Morgen, wurden die 


Das Minifterium zu ſtürzen und den beiden | 100 fl. öfl 


. W. fl. poln. 383 verl., fl. 377 "9 — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 82½ verlangt, 81 ¼ bez. — Ruſſiſche Imperials 
9.85 verl., 9.65 bez. — Napoleond'or's 9.70 verl., 9.50 bezahlt. 
— Vollwichtige bolläͤndiſche Dukaten 5.65 verl., 5.55 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.75 verl., 5.65 bezablt. — Poln. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 99%, verl., 90 bezahlt. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 84 ½ verl., 831 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 75 — verl., 74 — bez. — Na⸗ 
76.60 bezahlt, ohne Zinſen. Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 121 verl., 119 bez. — Beien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 64.— verl., 62.— bezahlt. \ 


fterblichen Ueberreſte des Bey nach dem Bardo⸗Pallaſt — EEE 


gebracht, wo auch ſeine Vorgänger begraben liegen. 
Eine zahlreiche Volksmenge, Mufelmänner, Ifraeliten 
und Chriſten, wartete in den Straßen, um die Cere⸗ 
monie mit anzuſehen. Plötzlich wurden die Juden von 
Mauren mit Steinen beworfen. Drei Juden blieben 
auf der Stelle todt, viele wurden verwundet, und zwar 
mehrere tödtlich. Auch unter den Chriſten find Ver⸗ 
wundungen vorgekommen. Der Minifter Si⸗Ferhat, 
der den Leichenzug anführte, ſprengte im Galopp zu⸗ 
rück und ließ an dreißig Individuen, die noch immer 


Telegr. Dep. d. Gef Correſp. 
Paris, 19. October. Die definitive Zeich 


nung des Friedens⸗Inſtruments 
ſtattfinden. ſt ſoll heute zu Zürich 


ee ie Neude Dr, M. Weder 


Berzeichniß der Angefommenen und Abgereiften 
vom 19. October 1859. 
en in Poller's Hotel: Graf Johann Kraſicki, Guts⸗ 
er a. Wien. 
Abgereiſt find die Herren Gutsbefiger: Gf. Felir Nomer n. 


Steine warfen, ſofort verhaften, worauf die Ruhe Irwald. Gf. Karl Bobrowskt n. Pufffow. 
— — — — — 


10. November feierten, die Annahme zweifelhaft. Ein jetzt auf- 


efundence, keinem der bisherigen Biographen Schillers be: 
annt geweſenes Actenſtück, ein In ren Vater eigenhäns 
dig geſchriebenes, Solitude, den 17. Dial H datirtes „Curri- 
culum vitae meum“ mit dem Verzeichniſſe der Geburtstage ſei⸗ 
ner Kinder, löst jeden Zweifel. Hienach ! Schiller am 10. 
November geboren. 


Den nen 
* Moritz Hartmann gedenkt in einer Sammlung „Bil 
der und Büſten“ die Characteriſtifen der litterariſchen und künſt⸗ 
leriſchen Perſönlichfeiten zu vereinigen, mit denen er auf den 
jahrelangen Kreuz- und Querzügen feines bewegten Lebens nä⸗ 
her zuſammenkam. Den Schluß des Buches fett eine Selbſtbio⸗ 
n 


graphie des Verfaſſers ausmachen. 
G. T. A. Hoffmann, der Dichter der „Teufelselirire⸗ 


Auch in Berlin hat ſich ein aus Schriftſtellern, Künſt⸗ und der Phantaſieſtücke in Callols Manier, foll nun, da er in 


es 8 beſtehendes Gomitde zur würdigen Beg 
ung des 100jährigen Geburtstages : 
ër geg, CH am 9, Nor, zur Borfeier ein 
de e nach der auf einem der 
tenden Coloſſalſtatue Schiller's und D 
Kierauf Wie am 10. die Feſtſeier in, allen 
chulen, die Verbreitung von 
Schiller's Leben und Wirken; 


e.] Deutſchland ſchon halb 
Schiller's gebildet. Nach | Meberfegung von Ane 


vergeſſen iſt, den Franzoſen noch in einer 
elot zugänglich gemacht werden. Auch 


: Feſtzug mit] Biographie und Characteriſtik wird den „Contes d’Hoffimann“ 
öffentlichen Plätze = . — nicht fehlen. — Ein 1 
deren Bekränzung ſtatt. giilfelm Hauff. 

Gymnaſten und künd 
volksthümlichen Schriften über] den ſiebe 
Feſtvorſtelungen in den Theatern fin franzöſiſcher Sprache. Sein „Lichtenſtein“ wird von W. v 


anderer, noch beliebter deutſcher Autor, 
deſſen Werke eben in der achten Auflage ange⸗ 
nachdem mehr als fünfzigtaufend Exemplare in 
Auflagen verkauft find, erſcheint jetzt ebenfalls 


t werden, 
eben erſten 


und anderen öffentlichen Lokalen, dann allgemeine Illumination] Sucka u, von dem auch die Verfion des Freitagſchen „Soll und 


der Stadt. Die Feier ſchli 11. Nov. 
(Beethoven's 9. a Kn die deſteſſen in verſchledenen 


Stadtbezirken. 
Frankfurter Blätter machen den Vorſchlag, 


denfeuer angezündet werden ſollen. 
Freiherr Adalbert v. Barnim, 
ſchen Garde-Dragoner-Megiment, tritt 


Ofſtcier im 

Mitte dieſer Woche 

wiſſenſchaſtlichen Zwecken eine Meife nach Mghpten x. an. 

Dr. Hartmann bestimmt. Die Reife, geht, über Trieſt . und 

für 5 allen find vorläufig, ) welche Dr 
naturwiſſenſchaftli unden \ 

er dieſer Reiſe (org der Berliner Univerfität zu⸗ 


dacht. 
gebe Der Frankfurter Senat hat die Prägung eines Ge. 


ichtsthalers zum der 100jährigen Geburtsſeier 
8 $ e 8 Gef GG Gedächtniß 


daß an einem] Statue des 
der Abende des Schillerfeſtes auf allen Höhen Deutſchlands Freu⸗ zehn Fuß hoch werden. In der 


fgl. preußie] Fuß ruht auf 
KA) Na 


u 
d 30 Les; 
feiner Begleitung 18 ein junger SEET, und Ralurforſchenf zem 


onate angenommen. i 
95 e 5 in Wien den Text lieferte, betitelt ſich „Die 


uſſkalaufführungen] Haben“ herrührt, übertragen. 


== en vollendete foeben das ihm vom 


dugger in Mün 
n Auftrag gegebene Modell zu der 


König Ludwig von Baiern 
ürſten Wrede für Heidelberg. Dieſelbe wird 
N Rechten hält der Feldmarſchall 
das Zeichen feiner Würde, den Marſchallsſtab, und fein linker 
einer Haubitze. 

dem Burger Warszawski“ vom 13. d. iſt Anton 
LR Sage? der „Gazeta Warszawska“, nach fur 

rankenlager, geſtorben. 5 

Die sët GO Robert Rubinfteine, für de 


phenfon'e nach 


Als die Nachricht vom Hinſcheiden Ste Sbielde, fo wie 


dem Tyne gelangte, ſenkten alle im Hafen von 
die in den Tyne und Rorthumberland- Date . Kap e 
Trauer 


um SO der Trauer ihre Flaggen — an. 


emden Schiffe ſchloſſen ſich der 
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